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Wenn Reto Bärtschi sagt, die Schrift
sei das Einzige, was von seinem rosa-
roten Kirchturm in Attiswil im
Herbst übrig bleiben werde, so ver-
steht er das ganz speziell: «Der rosa-
rote Anstrich wird wieder weiss über-
strichen», erklärt er und ergänzt mit
seinem spitzbübischen Lachen: «Blei-
ben wird dagegen die weisse Schrift
darauf, weiss in weiss.»

Man kann Bärtschis Worte jedoch
auch anders verstehen. Denn wäh-
rend Bärtschi auf die Frage nach der
Zukunft seines Beitrages zum Attis-
wiler Aktion Kulturundum antwor-
tet, signiert er fleissig die neue Bro-
schüre, die vor dem Museum von At-
tiswil druckfrisch verkauft wird.
Auch diese Schrift wird bleiben,
wenn der Turm wieder weiss ist. Sie
wird an einen Sommer erinnern, in
dem die Kirche am Rand des Dorfes
zu dessen Mittelpunkt wurde und
dieses sich dadurch im Fokus einer
breiten Kunstöffentlichkeit sah.

Nicht mit Attiswil gerechnet
Die Idee, ein Hochhaus oder einen

Kirchturm rosarot zu streichen, habe
Bärtschi an der Kunstakademie in
Kassel gehabt, erinnerte OK-Präsiden-
tin Nicole Rebholz Ingold anlässlich
der Signierstunde. Sein Lehrer habe
ihm prophezeit, er werde sie nie ver-
wirklichen können. «Doch da hat der

Herr Professor die Rechnung ohne
uns Attiswiler gemacht.»

Was Reto Bärtschi dort ausgelöst
hat, beschreibt Pfarrer Reto Bigler
sehr schön in der neuen Broschüre:
«Wie ein Blitz eingeschlagen – nicht
in den Turm, aber in die Herzen der
Menschen – hat die Nachricht, dass
ein Künstler im Rahmen der Jubilä-
umsveranstaltung ‹Kulturundum›
des Museums den vertrauten, lieb ge-

wonnenen Kirchturm anstreichen
will, und dazu noch in Zartrosa. Da
hat mancher Attiswiler und manche
Attiswilerin zunächst einmal leer ge-
schluckt und ungläubig den Kopf ge-
schüttelt, versucht, sich verhalten
oder auch mit derben Worten der be-
vorstehenden geistigen oder emotio-
nalen Enteignung des Kirchturms an-
zunähern oder zu distanzieren.»

Weiter schreibt Pfarrer Peter Big-
ler: «Und so geschah es alsbald. Zart-
rosasanft hat sich Reto Bärtschi des
Attiswiler Kirchturms bemächtigt,
mit jedem Pinselstrich mehr und
mehr. Und zartrosasanft hat sich die
öffentliche Meinung gegenüber dem
Werk des Künstlers geändert. Sozusa-

gen mit jedem Pinselstrich hat Reto
Bärtschi die Herzen der Attiswiler
wieder zurückerobert. Skepsis und
Ablehnung haben sich wandeln kön-
nen in Zustimmung, Begeisterung, ja
sogar Verliebtheit.»

Das führt Peter Bigler zu folgen-
dem Urteil: «Reto Bärtschi ist ein
Künstler weit übers Pinselhandwerk
hinaus; zartrosasanft hat er sich ins
Dorfleben eingemischt. Er hat Men-
schen miteinander ins Gespräch ge-
bracht. Kirche und Turm ins Zent-
rum des Dorflebens gerückt und
gleichzeitig weit über die Dorfgren-
zen hinaus bekannt gemacht und auf
vielfältige Weise Farbe in unser Dorf-
leben gebracht. Das ist künstleri-

sches Schaffen, welches die Men-
schen verstehen und das sie beglückt
– das ist Schöpfungskraft!»

Neben Peter Bigler schreiben in
der vorgestellten Broschüre auch
Bruno Frangi, der Reto Bärtschi bei
der Sponsorensuche half, sowie der
Germanist und Kulturvermittler And-
reas Jahn aus Langenthal, der sich
den Wandschriften von Reto Bärtschi
widmet. Zu Wort kommen auch die
Sponsoren Christoph Menz, Robert
Furrer und Kurt Giesser.

In Natura noch bis 30. Oktober
Noch bis zum 30. Oktober ist der

rosarote Kirchturm in natura zu se-
hen, ebenso wie die weiteren 61 Ob-

jekte von 66 Kunstschaffenden ent-
lang des vier Kilometer langen Rund-
weges durch Feld und Dorf in Attis-
wil, den das Museum zu seinem 50-
jährigen Bestehen schuf.

Mit einem Künstlergottesdienst
wird das Projekt Kulturundum am
30. Oktober abgeschlossen, wie Ni-
cole Rebholz anlässlich der Signier-
stunde für die Broschüre informier-
te. Dann wird Reto Bärtschi den
Turm selbst wieder weiss streichen,
und zurück bleibt nur noch die
Schrift – seis nun weiss in weiss
oder gedruckt in der reich bebilder-
ten Broschüre.

www.kulturundum.ch

VON JÜRG RETTENMUND

Attiswil Zur Hauptattraktion von Kulturundum gibt es jetzt eine reich bebilderte Broschüre

Was vom rosaroten Turm bleibt, ist die Schrift

«Zartrosasanft hat sich
die öffentliche Meinung
gegenüber dem Werk
des Künstlers geändert.»
Peter Bigler, Pfarrer

Reto Bärtschi signiert die neue Broschüre über den «rosa Kirchturm und seine Wächter» unter den kritischen Augen von Pfarrer Peter Bigler. JR

Wenn die Badesaison im Schwimm-
bad Koppigen zu Ende ist, dürfen
ganz offiziell auch mal die Hunde ba-
den gehen. Am Sonntag nach der
Schliessung, am 18. September, fin-
det nämlich der Plausch-Triathlon
des Wasserrettungs-Hundeklubs Thu-
nersee statt. Bereits zum sechsten
Mal werden Hundefreunde aus der
ganzen Schweiz nach Koppigen rei-
sen, um an diesem schweizweit ein-
zigartigen Event teilzunehmen. Un-
gefähr 150 Teams werden bei diesem
vergnüglichen Wettkampf, bei dem
Hunde und Besitzer zu Fuss, mit dem
Velo und schwimmend unterwegs
sind, mitmachen.

Plausch steht im Vordergrund
Wie Alexandra Baldomir, die tech-

nische Leiterin und OK-Präsidentin
des Anlasses, erklärt, gehe es am
Koppiger Triathlon – im Gegensatz
zu anderen Wettkämpfen – nur dar-
um, dass Hunde und Hundeführer
zusammen einen schönen Tag zu ver-
bringen: «Die drei Disziplinen Velo-

fahren, Joggen und Schwimmen wer-
den daher auch sehr unterschiedlich
angegangen. Wir haben hier vom
Ein-Mann/Ein-Hund-Team bis zur Fa-
milie mit drei Hunden alles und je-
der wählt diejenige Ausführungsart,
die ihm am meisten entspricht.» So
komme es durchaus vor, dass ganz
junge oder auch ältere Hunde die Ve-
lostrecke im Veloanhänger absolvier-
ten, oder dass Besitzer mit lauffreudi-
gen Hunden die Strecke gleich zwei-
mal machen. Neben den sechs Kilo-

metern auf dem Velo müssen drei Ki-
lometer zu Fuss und 50 Meter im
Wasser zurückgelegt werden – im-
mer mit den Hunden an der Leine.

Koppigen sei der perfekte Ort
Dass das Schwimmbad Koppigen

die Tore für die Hundehalter und ih-
re Tiere öffne, sei für den Wasserret-
tungs-Hundeklub Thunersee ein tota-
ler Glücksfall, meint Alexandra Bal-
domir: «Wir sind sehr froh, dass wir
das Schwimmbad Koppigen und sei-

ne Super-Infrastruktur für unseren
Triathlon benutzen dürfen. Wir ha-
ben uns nämlich viele Schwimm-
bäder angesehen, bevor wir in Koppi-
gen angefragt haben.» Es gebe zwar
etliche für Hunde geeignete
Schwimmbäder, aber nur in Koppi-
gen seien auch weitestgehend teerlo-
se Velo- und Joggingstrecken reali-

sierbar, die nicht auch von Spazier-
gängern genutzt würden. «Zudem
können wir hier auch auf eine super
Zusammenarbeit mit Bademeister
und Schwimmbadrestaurant zählen,
die richtig fägt», fügt die Tier-Physio-
therapeutin an. «Dafür sind wir sehr
dankbar, denn dies ist alles andere
als selbstverständlich.»

Nun freuen sich die Mitglieder des
Wasserrettungs-Hundeklubs Thuner-
see, am 18. September möglichst vie-
le Hunde-Besitzer-Teams am Triath-
lon im Schwimmbad Koppigen zu be-
grüssen. Und natürlich sind auch Zu-
schauerinnen und Zuschauer zu die-
sem familiär-gemütlichen Anlass
eingeladen.

www.wasserrettung.ch

Plausch-Triathlon für Hund und Herrchen
Koppigen Bereits zum
sechsten Mal findet nach der
offiziellen Schliessung des
Schwimmbads der Plausch-
Triathlon des Wasserrettungs-
Hundeklubs Thunersee statt.

VON ANDREA FLÜCKIGER

«In Koppigen sind Velo-
und Joggingstrecken oh-
ne Teerbelag möglich.»
Alexandra Baldomir,
OK-Präsidentin

Nach Saisonschluss dürfen die Hunde ins Wasser. AFU

Wangen Durchs Städtli

wegen einer Kollision
Aufgrund einer Kollision zwi-
schen einem Auto und einem
Lastwagen musste die Umfah-
rungsstrasse um Wangen a/A
gestern Mittwoch zeitweise ge-
sperrt werden. Der morgendliche
Verkehr wurde über die Holzbrü-
cke durchs Städtli geleitet. Beim
Unfall auf der Umfahrungsstras-
se gab es nach Angaben der Kan-
tonspolizei Bern keine Verletzten.
Es kam bloss zu Blechschaden.
Der Unfall ereignete sich kurz vor
acht Uhr. Die Behinderung des
Verkehrs dauerte zirka anderthalb
Stunden. (RMS)

Aarwangen Neuwahlen

für Wasserversorgung
Für die nächsten Wahlen in den
Verbandsrat des Gemeindever-
bandes Wasserversorgung un-
tere Langete (WUL) wurde
Christian Mom, bisheriges Ver-
waltungsratsmitglied, zur Wie-
derwahl empfohlen. (MGT)

Bätterkinden Nachkredit

Für den Gemeindeanteil an die
Kosten der Sanierung respektive
den Ausbau der Transportlei-
tung der Vennersmühle-Wasser-
versorgung wurden zwei Nach-
kredite mit Gesamtbetrag von
90 000 Franken bewilligt. (MGT)

Nachrichten


